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Jene ungezählten täglichen politischen Gespräche, die sieh 
überall dort vollziehen, wo Jugendliche miteinander lernen, 
arbeiten, ihre Freizeit verbringen, sied eine wichtige Farm 
der messen politi sahen Arbeit des JugeBdvarbandea. Sie ordnen 
sieh ela ia die Hauptaufgabe der FDJ, "der Partei zu halfen, 
standhafte Kämpfer für die Errichtung der kommunlstisehea 
Gesellschaft zu erziehen, die im Geiste dag Marxiasaae-LeRinia- 
mue handeln* (1)*
Praktiker Iler maaaeapolitiecheß Arbeit wie Vertreter verschie­
dener Sozialwiesenschaf ton sind eich einig in dar hohen Wert­
schätzung der politischen Gespräche* Bas hat die gOBfereaz 
über die politische äasaenerbeit der Bartel nochmals deutlich 
unterstrichen: "Auf keine andere Art lassen sich politische 
Fragen intensiver Mären, vollzieht sieh die politische' Ver­
ständigung gwisehea Partei and Volk direkter als im unmittel­
baren, Kontakt, im perebnliehen 6espräCh**(2)
Das gilt besonders für die Jugend. Politische Diskussionen 
werden "dem Wunsch vieler Jugendlicher gerecht, ihre Probleme 
im kleinen Kreis zu diskutieren. Es ermöglicht, auf jeden 
Freund individuell einzugehen, seinen Charakter und seine 
Mentalität, die Probleme des einzelnen, seines Wissensstand 
zu berücksichtigen und an seine Fragen anzuknüpfea" (3).
Politische Diskussionen sehen wir natürlich nicht loagplRat 
von der gesamten (kommunikativen) Tätigkeit Jugendlicher, 
von ihrer geaallashaftiichen Aktivität, ihrer Informiertheit. 
Denn wenn Jugendliche Über politische Ereignisse uad Brozeese 
sprechen, dann haben sie sich ia der Regel Über die äasaea- 
medien politisch informiert. Pech das Bedürfnis nach politi­
scher Information kann in den interessanten, parteilichen 
und offenen Besprächen über die politischen Fragen unserer 
Zeit, in denen sich die unmittelbaren Erfahrungen der Jugend­
lieben mit der Einsicht ia die grundlegenden Zusammenhänge 
verbinden, auch erfolgreich weiterentwickelt werden*
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ist es, die wichtigsten Ergebnisse 
des Zuaaiaberi chtes ^Politische Diskussion Rag peil tische 
Kafcy&atica* ^usammenzufaseen. Dieser ^usatzbericht zur Stu­
die **3ar Nutzung der durch die naseehmediea verbreiteten 
politischen lafeaHaatieRaa und Arggmaatattonen" widmet sieh 
dem Verhalten Ja^eadlieher in Diskaseicaea und den vielfäl­
tigen MäkusaieB usd 1a-
fer^tiea.*
/
Dia Untersuchung wurde als anonyme schriftliche Befragung ia 
Grgppeaaitaatieaea. in M&ra and April 1976 darahgeführt, d.h. 
der Uatersuehungezelt^^um erfadte die Vorbereitung das IX. Par­
teitages nud de* X. Parlaments der FBJ. Die Population (1 283 
Jugendliche) seist sich wie folgt sasasmsn:
Lehrlinge der Industrie (L/1)
Le^linge der Land- und Forstwirtschaft
Facharbei t er/Teilfacharbeiter ia 
ladastrie (FA/TFA)
Angestellte (dag)
-Studenten (Stud)
26 %
13 %
17 %
16 %
28
Vergleiche mit anderen Studien seiger, daß in dieser Popula- 
tioa eoziellstische ürundposltioBen insgesamt stärker ausge­
prägt sind, daß also eia# gewisse positive Auswahl erfolgte 
(z.B. beträgt der Anteil von PBJ-Fa&ktieRären unter den Be­
fragtes aahe.su 99 %).
Zitatei
(1) Erich Henecker* bricht des Zentralkomitees an des 
IX. Parteitag der HEB
(2) Die weiteren Aufgaben der politischen Massenarbeit der 
Partei* Beschluß des Politbüros das Zentralkomitees der 
&SB vom 18. Hai 197? HB vom 21./32.5, S. 3
(3) ABU des J^J—Funktionärs, ia* Junge üenaratioK 3/76
VV3
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1. Kurafasaang der wichtigsten Ergebnisse
1*1* ?erhaltSH
Das Interesse Jugendlicher an polltisahen nrelgalsa&R tat, 
wie aneere Jntersuchnsgen beipgea* gpaRdlegwcd fhr Aasgg# 
and Intensität des eigenen politischen Sngageaeats, ein­
schließlich der Information Kbar dag politisehe Geschehen . 
and der Teilnahme and des VerMltens in pollticchen Gesprä­
chen.
M a  politische Interesse Jugendlicher lat #?od, wobei außen­
politische Interessen stärker als ina^ politische Intoreeeen 
ausgeprägt sind.
36 % der Jugendliches sind sehr aa inaecpelitlecher, 44 % 
sehr am außenpolitischen Geschehen interessiert.
Politische Diskussionen sind Ausdruck des entwickelte s poli­
tischen Interesses Jggaadlishar and bieten Begleich gut# Mög­
lichkeiten, das politische Interesse Jugendlicher aassubil- 
dea and aa entwickeln.
Politische Gespräche im Familien*, Kollegen- and Freundeskreis 
zahlen au des Aktivitäten, an denen die gtsrwiageada Hehrheit 
der Jugendlichen aller Grappas gern teilniaat (74 %). Gegen­
über anderen Pormsn des geeellechaftlichen Lebeas, an denen 
ebenfalls sehr' viele Jugendlich# teilnehsen (FDJ-Mi tgl i o der- 
versasa&uag., aoaialtatleaher Wettbewerb u.a.) fällt dar rela­
tiv geringe Anteil Jugendlicher auf, der nicht gern an Dis- 
kasslaaea teilnimat (13 %)^(vgl. fäb. % im Aahaag).Guter Gtu- 
denten erfreue^ sich -politische Diskuaaieses der graten 3011- 
ashase und Beliebtheit. Je häufiger sieh Jugendliche politisch 
informieren und je stärker sie vor allem aa Außenpolitik in­
teressiert sind, umso eher nehmen sie an SiskuaCieaaa g'bar 
politische. Fragen teil und u^so .beliebter stad diese Diskus­
sionen bei ihnen. Das deutet darauf hin, daß ^ ragan des sdi- 
tisshen. .Welt^eechehens in &olitischca.Di8kussionsn.ein.o bs-
Da auch Jugendliche, die sich politisch hber ^estsonder in­
formieren, häufig ao politischen Diskussionen teilnehaec, wer­
den
WS
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Allerdings findendorsetzon^._^^j^r_.b^Eerlio^n..
Ja^ondlioho, di# anth oder versiegend politische Informatio­
nen der Weeteonder enpf nagen, deutlich weeiger üefallen es 
palitlsehan Diopnl. (vgl, Tab, 2 im Anhang),
Politlsth-idbologisohe RinatoliungeR Baat^ aggea noch stärker 
alo die reale Teilnahme an politischen dospränhen deren'Be­
wertung- durch die Juge^dli^en mit (vgl. Tab. 3 im Abhang). 
?OR den ideologiaeh sehr positiv ^ingeetellton nehmen %  % 
daran teil ($1 % geiia), von des ideologisch Unent achiedanes 
81 % ($3 % gera) und von des ideologisch nicht positiv ei^e- 
stellten Jugendllohen 53 % (35 % gern).
§a. eis Drittel der lotstgenosn-
tea ist aber dhrsh diese * FOrs-der politischen ^ässessrbait 
&. 2, nicht erreioht. Des ist sehr problematisch, da diese 
Jugendlichon tmeh in sehr geringes ^aSe an aaäeren gesell- 
sohaftliohes Aktivitäten beteiligt sind. (!Mb. 3 im Anhang)
Zusa^menhäsgo woisoB aas,
M ^ ^  .ao^Mj3fl_nird^ wean^das^^MM.Söhe^eseräoh. vor- 
stärkt ia. der FSJ-&ruRB& ^efbhrt wird, $ie ^gliohkeit zum 
offenen und ehrlis-hen Auftreten ia DiskussionoB erweist sich 
dabei als besonders wichtig.
64 % .geben uneiBgegsRräK&t an, offdn und ehrlich ihre Heinung 
so vertreten, 4^ % weisen, sich von ihrem Standpunkt in Dis- 
kussiosee nicht ubbringon au lassen und 22 % kbnnon sich in 
politischen Diskussionen mit solchen Jugondliohen behaupten, 
die andere Auffassungen als sie Vertreter ($ab. 4 im Anhang). 
Je positiver ihre gesialistiseheh dvardäberceugangeo ausge­
prägt sind, umso eher geben Jugendliche An, diese Merkmale 
des Diakußsionsverhal tene zu haben (vgl. Tab, 5 im Anhang.)* 
Dieses Ergebnis verweist (auf einem epasiellen debiet) auf 
die Bedeutung der JLdeologiaahen Petitionen fdr die gesamte 
Ber^niiohkei t eon twi cklung.
vya
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Rcdenklich ist hingegen, wenn 41 % 4er ideologisch Uaeataehie- 
deaen und 2? % der sieht positiv eiagestelltea Jugeadliehea 
dar -Meinung giad, sieh ebasfaiis nicht von ihrem 3tandpüakt 
ia DiskugaiOReB abbringen au lasses. Bas kann eine hebe Re­
sistenz gegea&ber uasereB ideolcgischen RaaHhaagea nach sieh 
sieben, die dadurch noch kampliaiert wird, daß nur eia Drit­
tel dieser Jugendlichen offen und ehrlich diskutiert,' während 
Hher 2$ % ia Diskussionen besagt ein "zweites Gestabt*' zeigen 
bzw. sich nicht ga Wert melden.
keltere ^usa^enhänge bestätigen: Die politisch interessierten
A - dar
Lase., sa
ie ihr*n Kollektiv.'' Dem taaersa ßagasEMtahaBg von
ideelegisahea Dtastellgagea+ politischem Wissen uad gossaanika- 
tivea Fähigkeiten tat weiterhin größte Aufmerksamkeit gu schen­
ken.
Viele Jugendliche sind auch wie vor dar Meinung, politische 
Rretgaiaae besser beurteilen aad -dar&ber diskutieren zu käs- 
ces, wenn ata such Sendungen dar Weatse&Aar verfolgen!, (vgl. 
Tab. 6 im Anhang)
Das AktivitatsRiveau Jugendlicher lg politischen Diskussionen 
ist unterschiedlich ia Abhängigkeit von den Hentaktgrappen, 
in'denen eia politische Gespräche fähreu.
1.1.: Aktivität bei politischen DiskaaaioaaR in des ver­
schiedenen KaataktgruppeR '(in %)
Aare- Mitdis-*' 2u- Gabe- es bin
ger kutierer hdrer teilig- gibt nicht
tsr keine in
Sesprä- Rie­
che aer
Grupp
im Freundeskreis 18 6% 8 2 9 1
FM-Koilektiv 12 52 2? 2 2 3
Arbeitskellek-
tiv 11 34 21 2 3 9
778
IR a - 35/7?
Seite ß
AufnerksüuKke 11 verdienen z.T. ^reße " Aktiv! tätsdlffereaHcen^ 
Rwiacheh dem Freanddakreia und der PPJ-drappe* 8ie betraffes 
vor aälem Jugendliche swisehes 16 und 18 Jahren Rad PDJ-Rit- 
^lieder ehae- yanktiec, Vo$' dieses diskutieren ^.B, 55 % in 
der f8J-8ruppd (48 % hären, .nw.sn), während im Freecdeakreis 
75 % eich aktiv aa deapfäehen beteiligen and nur 11 % au- 
hären, wann äber pelltische Frägen gesprochen wirdt 
Da die yM^Fhakliwäre aaeä häufig im .Fredndeekrels den "Ten 
aagebea*, sind gäastige Vca^usaetadhgen gegehee, dort die Aue- 
nt rahlo n gskraft des Jn^endversfaades au heben ,daa politiaohe 
Despräch mit ollen Jugendlichen zu fähren und sie so in die 
l$sung der %iele der F M  eiabuheciehea. Baa lat umso wichtiger, 
ela gerade - der freundeskreie fdr die lded!o#eeh aaeataahie- 
deaea und nicht positiv eiag^etdlAtea Ju#endlleMh etaes grö­
ßeren Stelleawert als Stätte des ^einungsauateuacäe au. poli­
tischen Fragen hat eis die yaj-gygppe (vgl. Tab. 7 und *8 im 
ABheag).
Diese Zueaxassnhänge machen derauf auyserkse^, daß die poli­
tische Atmosphäre is staigeR yDJ^druppen aeeh nicht jenen 
hohen Anferderhngen ente^ciahf, die aa gestatten,. alle Jugecd- 
liehen in die Arbeit der F M  einedhe^lehen, daß PDJ-^Rktio- 
ndre seeh sg häufig "unter sieh" hleibea bsw. nur mit dam 
ideeiogisch entwickelten Teil der Jugend arbeiten.
Mitiaatie Disknaeienen aind a^ rf vielfältige Art mit dar
\ politischen Information äbor die Seseermedien verbunden. Sie 
haben in- ds^ Regal i'$nseeomedial vermittelte iroblesaatellua- . 
^ee und Infermetleaen asm Gegenstand, entsenden sieh eher 
euch häufig direkt an einzelnen M i  trägen der Maaseamedinn 
und beeinflussen die nirkung dieser Beiträge,, indem politi­
sch* Mdienbeiträ^ kollektiv amsgewertet und olngeschStst 
w.r^ cn..
8er druad, bei politischen 8ieknesi4n*c mit Frenndee und Be­
kennten mitreden an kBsthen, lat auch eis Anreis für Jugend­
liche, sich politisch au Informieren. Dieses "Biaknasiona-
motl?" ftir den m^pfarng politischer Sendungen ist fHr 25 %
^2.
sehr wichtig und für weitere 50 % wichtig., es siasat in der 
Hierarchie der Gründe für die politische Mermatioa einen 
mittleres Rangplatz ein (vgl. Tab. 9 ist Anhang). ,
Dabei ist an beachten - gugammenMHge weisen darauf hin - 
daß für viele Jugendliche dag "MitredSR-KUcnec* auch einen 
Wert für sich darstellt, sieht nur Ausdruck politisches In­
teresses ist*
Wichtig ist, dag die Baden xaamkai t' dl esse "Btskussionssotiva" 
für die Jugendlichen sich auch ia entsprechen dem Realverhal- 
ten gagert. ?0 % der Jugendlichen, für die da* "Diskuesioas- 
metiv* wichtig ist, Informieren sieh häufig über das politi- 
sshe Geschehen, jedoch rar 3? % 'derjenigen,.-die diesen Grand 
*1*. ansichtig einsCh&tzeB. Jugendliche mit aasgeprägtem- "Ria- 
küssiensmctiv* wenden sieh allen Fermes politischer Isfarsa- 
tioo mehr su als Jugendliche, denen das "DiskasstOBasotiv" we­
niger wichtig ist, dt* Unterschiede gisd vor allem bei der 
Butxang ausführlicher politischer Sendungen deutlich.
Von des Jugendliches, für die. das "htskussiaasmeiiv" sehr 
wichtig ist, nehmen 92 % aktiv an politischen Gesprächen im 
Freundeskreis, 79 % ta der FBJ-gruppe teil, Für die Jugend­
licher.:, bat denen das TDiakuggloasmetiv* weniger bedeutsam- 
ist, gilt das nur fHr 7§ % (Freundeskreis) und 51 % (%8J- 
Gruppe). Sech wichtiger ist aber, daß die erstgenannten Ju­
gendlichen weitaus häufiger Diskussionen acregec (31 % im 
Freundeskreis, 23 % in der ?DJ-8ruppe) und nur wenige von 
ihnen auaschliedltah suhgran, und daß nahezu alle Gefallen 
-an politischen Biskussioneo finden.
Biese Hrgabsisse belegen, d M  es ^ e,,.n$g^.$^eiten. gibt.* 
über die ^telji^usg an polltiecheR Diskussloneu J^eRdiiche 
zu ^Laer verstärkten Hi^wendün^ xu des eolittschen BeiträR*B 
der Massemaedieß au motivieren. Dabei heagat es darauf an, 
Augenmerk nicht nur auf die Beteiligung in politischen Dis- 
kassicusR schlechthin, seadera auf eine hohe Aktivität au 
ieakeh* Denn bereits swtsshSR den Jugendlichen, die Diskus­
sionen aaregen und denen, die mitdiskutierea^ wenn über poli­
tische Fragen gesprochen wird, gibt es deutliche GRterachlede 
in dar Nutgucg aller Möglichkeiten cur politischen Informa­
tion (vgl* Tab. ID im Anhang!, die besonders beim Empfang - 
aaaftihrlicher politischer Sendungen auffailac.
W S
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lab. 1*2.: Häufigkeit der Information tiser das politische 
Geschehen in Abhängigkeit von der Biakaesiena- 
aktivitat im Freundeskreis and ia der FDJ-Gruppe 
( ia %)
lafarmatian über das politische Ge­
schehen
Bisknssiessaktivität* häufig ab and au selten
Agragerim Freundes- 
kreis . 33 16 1
tp der FBI-
^uppe #9 10 * 1Mi tdiakutierer im
Freu^aaskraia - 5.3 46 1
in der
FBJ—Gruppe 59 48 1
Zuhdrer i%- Freuades- 
"kreis 24 70 6
in der FDJ-
Gruppe 26 69 5
Freundeskreis 3 59 32
ia dar
FDJ-Gruppe 7 72 21
Sa bestehen also* deutlich# luaas^anhäRge seisehea der Akti­
vität in pQlttiaaheB BiakassioRen und der Häufigkeit der 
politischen Information, wobei die Jugendlichen, die ia der 
FDJ-Grappe Biskuseiohen iaitiierea'oder mitdiakatieren sich 
meist häufiger politisch informieren als Jugendliche mit 
gleichem Aktivitäteniveaa hei Diakuaaioaen im Freundeskreis. 
Ble "aktiven" Jugendlichen verfügen daher über sehr fofor- 
Battonen, wahrscheinlich vor allem mehr über "SiBtergrandiR- 
formatieaen", die sie in die Lage versetsen, Diskussionen 
häufig aBsareg&a and erfolgreich au führen.
Aufschlüsse über die DiskuseionsthemeH geben gaeammaakäRge 
swischea der Dtakaaaieaaaktivität und der Information über 
ausgewRhlte politische Ereignisse (vgl. fab* 11 im Anhang).
Bel d6r;Inf03H3a'ti'^  Eber. konterrerolatlesKre Aktionen des 
Isp&yiallBf&^s und t!.bey Probiene des Klasse^kanpf ea' i r des 
heshaEWtskalteR kapitalistischem l^dcdem sind die Jnter- 
aeMede ^sthen den JueöRdlichen, die.DiskaSSlonen asra- 
,' gen,.'die. ^ itdiskutleren, nur -^^ren odey shheteiligt blei- 
, ben, besonder# aasgepr*#*,*' ist. .anssndhwhä^ daß geyad# 
.diese ProblaBa io. vielem Diskussionen Jugeadllaher eine be­
sondere Rolle spielen.'dagerDher den .Jagdodlishes , die in - 
der BM-drupRS 'Siskusaiooea aaregsa, ioformiartea .sich die . 
Initiatoren .politischer. DlskusaioreR im yreuadeskreis erhebe 
lieh seltener bber Tagungen des ^  der SE& (Anreger FDJ- .. '
. Gruppe "$c %; Anreger. Freundeskreis 4# hbardie Vorberei­
tung de# ' A  ^rteita^es. (€4; % bis 46%) .und Uber, koskyete ' 
.'^giiehkei^n' aa devLsitung aoeeree Staa--'
tos tallsuRehsseR (57 % bis 44 %). Die geringere nuseeduog 
tu dieser Innenpolitis&hen Themse durch dio 'Anreger paliti- 
seher DiskuasionoR in Freahdeskreis wird auch durah die gro- 
-ge. Diffsysas .ssAsehes ihres laieresse au Agßespelitlk (71%) 
and es IfmeRpelltlk ($9 %) unterstrieäen, die. bei .'den iai- 
tiatoyes yen politlsohes. Gesprächen is der FDJ-Gruppa nicht 
so- deuiliah. ist (74 % bied$ %). . -
De - mi t diesen lafarsationsgewohnäei tes. w^rsoheisH-oR auch' 
entsprechende SiskuHBioReaktlvitätes rerbunde^ sind., Ist der
..
an3*nM.litimhsr Infoyantio« A<^tUch aMjM8!tco äar a^f,- 
na eohöckenl - -
Das $st. umso wichtiger $ da i?oo denAoregerß .poiitiäai^ ar' Ge** 
spsMts' -is- )^psss$e#Ersis' sus& die politischem .^gasine 'des .
' ^ D-?^yasebeas h&ufiger empfangen werden (Fanorag&a., Report,, 
Monitor 21. % häufig und ..-ah und nui Weltapiegel, ^slanda- 
korreeponde.nteo berieMen 27 % bdufiguBdab und ^n),aö daß 
. vsrsmtliab in die Mshassieaea i#'asedhdwghre'ie',asch stark- 
Inforästiomea- .der Westseader eint iießen..
Diese. Ergebnisse ^signalisieren % - daß die Befähigung Jagend- .
. lieber .zur offensive# Bbseiaaedersstsang eit der bürgerli- 
' eben Ideologie weitere Auf^erkea^keit bedarft Das. ist sowohl
W S
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Aufgabe der Maeaemäediea wie auch der anderen Eralehuags- 
träger. Besonders dem ^.tepj^sus ke^at dabei große Bedeutung 
au. Wenn Jugendliche. F^gen #ü politisches Frobleaes haben, 
wellen 58 %--Bel träge der gasseamediec BMtaea und %  i- Eltern 
und andpre Familienangehörige fragen* Freunde und Bekannte 
(3? %) and nissseakamersdea/Eollegen (33 %) haben einen noch 
größeren Stellenwert ela die ?DJ-Grupoe. an die sich 25 % bei 
ealltiaahea fpoblessea wenden wollen (vnl. Tab. 12 im Anhang). 
Bas&agashgagg weises jedoch aas, daß gerade die FDJ-Gruppe 
immer dass einen besonderes Einfluß auf die idealEglaahe 
f&gltfes der Jugendliches aaagbt, wenn es ihr gelingt, die 
politischen Fragen der Jugendliches sa beantworten. 
gKageeast unterstreichen unsere Ergebnisse die hohe Aaeetrah- 
lan^kraft des Jugeadverbacdee, die aber noch sicht, genügend 
verbreitet ist* Bas offene and ehrliche, parteiliche aad kame­
radschaftliche politische ßeapr&ch alt allen JagendlisbSB ver­
stärkt ih der FDJ zu führen, wird eia wichtiger Beitrag enr 
ErfSlluag der Beschisse* des 11, Parteitages der BSD und des 
I. Barlamast&der F M  sata.
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5Sb. 1.;, TaiiBaäsae an pailtisahaH Diakaaaion#n i&.Ver^ieioh 
gar feiina^se an anderen Fo^sea des geseiisebsftii^ 
sben Labeaa (in %)
iah naama iah nehme iah -nehme iah aehse
gern teil aag&ya aiehi Rieht
teil taii* teil*
s#ehte m&aht*.
aber $em aaah aisat
^8 74 13 _ 4 9
L/1 §4 % € 14
a/LF 65 19 6 , le
6? 1? 3 13
Aag 74 14 4 $ .
StaA 91 4 . 3 3
FM-Hitgiieder?er- $6g&maiang' 34 t 3 y
Wettbewerb 63 19 §' 13
geiggseadas fhr
*$3. 3 .Solidarität , 35 3
SemoaatrationeK 35 ! 46 ! 6 13
^eb. ac g^itieehen OiHkawaienen im 3&g&üaB**+
S&M&g&a* and %^ag&d#%&F$ig ia &bh&agigkait %as des 
Italien' poiitiseher Inforsatieaea (in %)
as p^ll sheseienen sahme toh #
gern
teil!
nicht teti* 
s^d^te- aber 
4&3M
sieht %*&&, 
N&a&te aaeh 
nicht
poiitiaehe ia&a&* 
matioa
vorwiegend Ober
n^^eadsr 03 9 4 4
vorwiegend H&er 
Waat-Sender $0 22 6 13
tEwrB^S^gRd 
Waat—Sender - 6? 17 5 11
iah informiere 
sdnb. äberbaapt 
mar weiten -
47 13 3 3?
W S
LR 3 - 35/??
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Tab* 3*: weehgelaesiabaagea cwiachac der ieilsahsse aa pellti- 
sahen Bta&Mgaleasa in Familien-, Ka&i&gea- and Freaß- 
deskpeis. Rea der Teilnahme am Zirkel Jssger Seaiali-
8t33 (in %)
an polltisshea Bia&aagiö&en Bahasa ich.
gern
teil
aagers
teil
nicht teil, 
würde aber 
gers
sicht teil, 
mhehte auch 
eicht
am Zirkel 
Jacger Sezialiates 
nehme ich ....
gers teil 83 a g 1
gagera teil/ 78 i& ' 4 18
sieht teil, 
ggy&a ahgr gars 75 13 4
sieht teil,
%ga&te aeeh sieht 54 la . 5 23 -
an Zirkel Jaagar Seaialistsa aehss ich
ggge uRgars 
Mil teil
sicht teil, 
würde aber 
gaa^
'atsht teil, 
machte auch
sieht
.äs politisches 
BtaKRegieaeR 
gähn# iah ...
gare teil 4# " 38 12 18
REggra teil 3? 11 33
si^t teil,- 
nRehta aber gern 33 28 ,  33' .' 38
sieht teil,
mSehta euch nicht 5- 31 4 68
W 3
3.4t 8 - 35/77
Saite 15
gab* 4** Aaam&aaaii Jugesglicher^ber gie Art, in dar sie ia
BiskuaaiOBes ihres politieehea Sta^gpaekt ver­
treten (in %)
Iah kaaa mich ia poiitieahea Digknsaiaaea 
mit selahea iBgenglieheB behaupta^, die 
aßdera AKffasauagaa ats iah haben
* trifft 
veil-
tasgaas
aä
mit Hin-
ga&räataageg
au
gu
sieht
KU
gga 22 63 13 2
L/1 23 63 12 2
ii/KP - 23 5? 16 4
FA/IFA 24 57 16 ' 3
Aag 30 ' % 3 5 -
Stad ' 14 71 14 1
Iah verträte ia peütiashae Makagaianea offen 
- nnd ehrlich aaina Meinung
trifft
voll—
ISQSMsea
au
mit ntH—
gehräa&abgea
au
SU
nicht
%u
gee 64 28 7 1
L/1 63 28 8 1
L/LF 62 2? ' 11
FA/TFA 55 34 8 2
Aag 66 25 8 1
Stag 70 28 2 n
Fos ^isem pelltiaahea Staegphukt lasse iah 
mich durch keine Digkugeiene:; abbringea
trifft
vell-
heamen
au
mit Bia- 
aehrRakuß gen 
SU
kaum.
SU
BiSht ' 
za
^aa 45 44 8 2
L/1 5t 48 7 3
L/LF 43 33 10 2 ^
PA/9EF4 47 43 8 2
Agg 4? 43 6 . 4
Stag 33 53 14 1
WS -
IR a -  35/?? 
Saite 16
Tab. 5*! Merkmale der Starrdpanktvertretang in Diskuaeionen 
in Abhängigkeit von ideologlsahen Einstellungen 
(trifft vcilkcmssoD sa; in iiiaBsmern; trifft voll- 
kesgaea tmd alt EisechränkuRgen sa; in %)
kann be- trete offen ' lasse mlsh
hauptea . und ahrlish nicht vom 
auf Standpunkt
. , abcringeo
ide^eglach .
sehr positiv 32 (95) 80 (98) 65 (%)
positiv 18 (35) 42 (94) 41 (95)
unentschieden 25 (78) 5? (85) 41 (83)
noch nicht
33 (13)positiv . 3 (55) 27 (8?)
e iß ^ s te llte  Ju­
gendliche
^erbaale der Standpanktvertretunn in Diskaesisaea 
in Abhängigkeit von beverzugten sesdern für poli­
tische Information (trifft tsllkes^s w  in Hlajs- 
3#ra$ trifft volIkes)meB und mit EtegehränkuRgen 
sm l.n %)
kann nt{^ be- trete ofßea lasse aish
haapten and ehrlich nicht v<m
auf Standpunkt
abbringen
49 (93) 
45 (88)
39 (35)
39 (84)
politische In-
fpxraatiea
vorwiegend ^ ber
vorwiegend dber 
West-Sender
gleicherEtaSes 
äber D M -  and 
West-Sender'
ich i s f oralere 
!aich äberhaapt 'nur 
selten
26 (9t) ?4 (#?)
124 (71) ' *45 (38)
18 (88) 55 (8S)
13 (?1 ) 37 (88)
LR 8 - 35/7?
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Tab* ?*t E&skazs^aaaa&tivit&t veb y&y-Hitgiia&ara in 4@3? FRJ*.
äadim ^ gaadaskraia ia vaa gar
AtigS.btmg %ts3s? PaR^ticp &a #ar PDJ (in %)
ysjley abBa" 
FMb^tibR
arappge-
gg&F3%8yg
&pgpa&&*
FM-^ybppe PyaundeBkyaia
Aggw- H&ggia* %M* AB*#* Mitdia- Jga-
ggy ^iiasasp hgyap . ggp katie'ye^ h8r$p
37
iei%mga— 
Hitgiiadar 15
3§-geäx*@tbpe
3b& Lbitaag#* , 
%ttgiia#gy 35
aadara Pank-* 
ttea 7
45
52
54
-€2
4# 14
2€
2221
39
$1
70
$?
43
27 -
11
1
€
4
6
,3 3 -  3* 
8*1 te 18
L 4 Wechselbeziehungen dar Mskussiensshtlvität Jugend­
licher in der PM-Rruppe und is Freuodeskreis (in %)
im Freundeskreis
^ara- Mltdls- Suheiei-
gar - kutierer hSrer ligter
es gibt Diaht*-. 
keine Ra- Mitglied 
eprhehß
in dar FDJ- 
Rruppa
Anreger 54 , 43 1 5 . 5 8
Eiidiaka-
tierar 1a 78 3 ' 0 , * 6 - 1
- 8 58 19 2 14 . 1
Rsbetel-
ligter 3 39 3 31 24 0
ln dar FDJ-drupp#
Asre-
sar
Mitdia- 2u- Rubetei- 
kutlerer hdrar ligtar
es gibt msat- 
keia# 8o- sAtglisd
ir Freundes­
kreis
Asreger 36 58 9 0 -$ 3
!31 tdisku- 
tleyer 9 53 2$ 1 1 !?
Euhbrar 1 23 &a i i 2 5
Unbetel-
ligt-ar 0 3 38 41 .< 5 9
LR 8 * 35/77
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rab. 9** Dichtigkeit das Oranges "weil iah. bei pe&itiseaea
Biskaesieoea mit Frsaads8/3eksaataa mitrcdon a&abte" 
fär die Zuwendung su politischen Sei.trägen der Hsa**' 
aehmedian. (ia %)
Dieser Drang ist fttr sieh
sehr ' weniger
. wichtig wichtig wichtig unwichtig .
.ges . 25 50 23 5
1/1 23 49 23 6
i/LP 24 32 21 3 -
PA/WA 28 42 23 '?
A:ig 24 59 13 4
Stad 26' 49 20 5
Idb* 13. $ Häufige aditls^o lafd^ation id Ahhäa^l^elt von 
' . 'der HishnssioascktivitKt imPreuade8lo^lsiia%)
im F&eaadeskreia -
Infersattons-
Ehrlichkeit
Anreger mtdig-
katisrer
Ztihärer Unbeteiligter
haahrlektBK
fagaaaeitaB# 75 ' 57 5 t 23 -
Ndekrlaäteh
Raagfaak 64 55 4 t 23 '
Naahrtahtea
PaFRseken 43 35 2t 3
pelitieeke
Bepishte
SeitMEg 31 14 13 0
politische
Dokumentär- , 
fi&aa. Pars- 
aehsa 23 14 6 ' 0
politische
SaadaagpB
PerBsehea 20 7 3 e
politische
Zeitschriften 1? 6 t 0
politische
seadgagaa
Ruadfuek 14 7 7 o
politiaahe
sckUroB 13 4 2 5
politische
ysrivSge 8 3 2 0
W 3  ^
^  . 3 - '33/77
ßeita 2Q .
Tat;*.:.1: Aasführlisho politlssho. Isfo^aätiO^ Sagr gsao.Il— 
stha'ft-licha.' ded-. poliiis&he .Sroigniese 1% AbbSa^ig*
. kalt vos dar DiakuaSion'saktiYität.lss Freuadsc-' 
.krelo (in %)
Im Fp&äa4askp6i8 
Aa^^er.^itdiaku-, Bäa^rea. . a^'betei'Iigtax
t i e r s r
.k a a tv a re v a ig tia -  
r^ re  'A&Sioaaa - - 
' d e s .-' Im p e r ia lis ­
mus .73 ; *44. ;..'- 2? o
yarhaadinngga
-ssä -m s  . '62 ' < 53 _ *2?' . 33
re v a lu ti^ ^ ä re  . 
Veräs.deruageo iu  
k a p i t a l i s t i - .  "*. . . 
asü&aa 3%aat9R'.-'.' 11 - ' 34 14 . 13
sß* i& i#8li§ lse^$  
'Maßsaa^aas ' 9S? 53 45 32
giaeSea^aapf 1h 
kapi3a&ia&i33&*B 
3&a&3eg- * * §3 25". 1€' - 5*
V orbereitung 
IX* 3 a r ta i ta g 46 ' 34 . 74 i?
irg ffa&  fu h rsa ­
der P o l i t ik e r 45 39 1ö ' -
Ta:gangen dsa ,23K.
d&r.ana . 45 . . 25 n
T eiiaahaa der .
Ju g e d d 'ä u d a r
&33.t3tBg:$9S
ß ta a te a . ' 44 31 , ,  14 14.
3aggagaa l a t e r -  
n a tio n a le r  
^restleh... 33 19 '  11 h
ZasanKseusrbait ' 
dar s o s i a l i a t l - .  
sahes StaatöR. . 32 15 11 5
V olksw irtschaft 2? 15 7 7.
gkeaosaiaaha l u -  
t e g r a t ia s 24 13 6
K u ltu rp o l i t ik ' 21 12 . 3 - * 5
p o li t is c h e  g roß- 
Y sra n s ta lt arges Iß * a 3 14
W S
LR 3 - 35/77
Seite 21
Tab,' 12*: Mügliehkeitan aar i^aaeg poütiaehar Frebieme (in %)
Das würde ich auf jeden Fall tun 
ges L/1 L/LP PA/TFA Ar;g Stud
Beiträge vas 
Preaae, Rundfunk 
Perssehen
nutzen 58 53 53 54 69 62
Sitarn oder 
Radare Fa- 
Hilienaoge-
hörige fragen 56 61 60 47 56 54
FreaBde/Bekansta
frage'B 37 34 36 29 32 49
Kiasee n kameradeB/
Arbeitskollegen/
81 udie nk oi i egen
fragen 33 25 31 33 31 43
I.u der P9J-'
Gruppe darüber
diskutieren 25 19 28 27 26 25
Lehrer/Vorge­
setzte fragen 22 19 31 20 25 21
